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Vorwort

Die Toskana – das ist mehr als 
nur ein Name für ein schönes Ur-
laubsziel. Die Toskana ist welt-
weit zur Chiffre für Schönheit, 
Harmonie und einer Lebens-
kunst geworden, die sich in den 
Renaissance-Werken Leonardos, 
Raffaels und Botticellis eben-
so ausdrückt wie in grandiosen 
Rotweinen – Brunello, Vino No-
bile di Montalcino –, einer auf 
raffinierte Art bodenständigen 
Küche, den schmucken, mittel-
alterlichen Burgdörfern auf den 
Hügelkuppen und den prächti-
gen Städten. Florenz, Pisa, Luc-
ca, Siena. Die Toskana, das ist 
eine Kulturlandschaft aus Wein-, 
Weizen- und Olivenhügeln – von 
Menschen mit einem natürlichen 
Sinn für Ästhetik geschaffen. Die 

D I E  A N F A H R T S - I N F O R M A T I O N E N  V O R 
D E N  E I N Z E L N E N  K A P I T E L N  G E H E N , 

S O W E I T  N I C H T S  A N D E R E S  E R W Ä H N T ,  V O N 
D E N  H A U P T B A H N H Ö F E N  I N  F L O R E N Z , 

P I S A ,  S I E N A  U N D  G R O S S E T O  A U S .  A U S 
P L A T Z G R Ü N D E N  W E R D E N  N U R  E I N I G E 

B E S O N D E R S  P R A K T I S C H E  A N F A H R T S W E G E 
M I T  Ö F F E N T L I C H E N  V E R K E H R S M I T T E L N 

E R W Ä H N T .  E S  G I B T  O F T  E T L I C H E 
A L T E R N A T I V E N .  B E I  D E R  S U C H E  

H E L F E N  A P P S  W I E  G O O G L E  M A P S ,  
M A P S  M E  U N D  R O M E 2 R I O .

B E I  W A N D E R U N G E N ,  D I E  I N  I T A L I E N  O F T  
I N S  B R O M B E E R D I C K I C H T  F Ü H R E N  

K Ö N N E N ,  B E N U T Z E  I C H  G E R N  D I E  A P P S 
B E R G F E X  U N D  K O M O O T  M I T  I H R E N 

D E T A I L L I E R T E N  D I G I T A L E N  K A R T E N .
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Toskana hat aber auch ihre wil-
den Ecken, die verwunschene 
Bergwelt der Garfagnana, die 
Tuffsteinschluchten bei Pitiglia-
no und die dünn besiedelten, 
einst malariaverseuchten Sumpf-
landschaften der südlichen Ma-
remma. Hier erstrecken sich heu-
te lange, unverbaute Strände aus 
feinem Sand, die von einer schat-
tigen Pineta gesäumt werden.
Dann wären da noch die Inseln, 
berühmte wie Elba und weni-
ger bekannte wie das Gefängnis
eiland Pianosa. In den alpinen 
Bergen hinter Carrara wird der 
weiße Marmor abgebaut, aus 
dem die großen Werke der Bild-
hauer entstehen. In den Tälern 
um den Monte Amiata sprudeln 
Thermalquellen aus dem Boden, 
deren oft mitten in der Natur lie-
gende Becken zum Bad einladen. 
Und während in der Via de’ Tor-
nabuoni in Florenz die Luxus-
marken der Welt zum Schau-
fensterbummel einladen, bauen 
draußen in den Hügeln Winzer-
familien neue Weingüter auf, 
die spektakuläre architektoni-
sche Akzente setzen. Die Toska-
na kann nicht nur Retro, sondern 
auch Avantgarde. 
Ich hatte das Glück, dieses Land 
schon als kleiner Junge kennen-
zulernen, auf Reisen mit meinen 
Eltern. Später machte ich dann 
erst einmal einen Bogen um die 
Toskana, zu bekannt, zu touris-

tisch, zu auserzählt erschien sie 
mir. Es zog mich in unbekannte-
re Ecken Italiens, nach Kalabrien 
etwa.
Dann wollte ich nach einem 
Bergurlaub in den Abruzzen 
ein paar Tage am Meer aus-
spannen. Es war Juli, und an 
der Küste bei Grosseto fand ich 
keine Unterkunft mehr. So lan-
dete ich in einem Hügelörtchen 
namens Montiano – und dort 
am Abend in einem Gartenres-
taurant. Während der Wirt mir 
ein Glas des lokalen, granatro-
ten Morellino einschenkte und 
einen Teller mit Crostini hin-
stellte, genoss ich den Duft der 
weißen Blüten der Engelstrom-
pete, während mich ein Klang-
teppich umgarnte, den die Zika-
denmännchen im Liebestaumel 
webten. Der Abend sank herab, 
von der Sonne weißgelb geba-
ckenen Hügeln mit Weizenfel-
dern rollten auf einen violetten 
Himmel über dem Meer zu. Die 
Silhouetten des Monte Argen-
tario, der Inseln Giglio und Gi-
annutri hoben sich wie Dino-
saurierrücken am Horizont ab. 
In diesem Moment bin ich der 
Toskana verfallen.
In diesem Buch möchte ich Sie 
mitnehmen in diese vielbeschrie-
bene toskanische Region. Ich 
werde Ihnen meine Lieblingsorte 
zeigen, bekannte wie unbekann-
te. Wir werden Kunst und Kuli-
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narik erleben, Vespafahrten und 
Trüffeljagden, Meeresschutzini-
tiativen, Gärten und Geisterdör-
fer, aber auch eine Geschichte, 
die die scheinbar so liebliche Tos-
kana mit Blut getränkt hat. Es 
wird um Opern gehen, um eine 
Liebschaft Napoleons – und um 
die Wurst.

»Perché soffrire ?«, sagt einer mei-
ner Freunde gern, wenn er die 
Schätze der Toskana genießt. 
»Warum leiden ?« Das ist nicht 
zynisch gemeint, sondern als 
Einladung, die Geschenke, die 
das Leben manchmal bietet, freu-
dig anzunehmen. 









Im Chianti
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Es geht um  
die Wurst

Das Chianti, das hügelige, von 
Reben, Olivenbäumen, Stein
eichenwäldern und duftender 
Macchia überzogene Zentrum 
der Toskana, ist berühmt für 
seinen gleichnamigen Wein. Im 
Herzen dieses Gebiets liegt der 
Winzerort Greve, in dem sich 
alles um Sangiovese und Co. 
dreht, die Rebsorten, aus de-
nen der rubinrote, trocken-wür-
zige Rotwein Chianti Classico 
gekeltert wird. Doch das Chi-
anti hat kulinarisch noch mehr 
zu bieten, wie sich an der drei-
eckigen Piazza Matteotti erleben 
lässt. Hier, unter den Arkaden, 
residiert eines der traditions-
reichsten Feinkostgeschäfte der 
Toskana : die Antica Macelleria 
Falorni. 

A N T I C A  M A C E L L E R I A  F A L O R N I
P I A Z Z A  G I A C O M O  M A T T E O T T I  7 1

5 0 0 2 2  G R E V E  I N  C H I A N T I
F A L O R N I . I T

M O  –  S A  9 –1 9 . 3 0 ,  S O  1 0 –1 9 . 3 0  ;  
B I S T R O  T G L .  11 –1 9 . 3 0  U H R

V O N  G R E V E  A U S  L O H N T  E I N  B E S U C H  
D E S  N A H E N  W E I N D O R F S  C A S T E L L O  

D I  M O N T E F I O R A L L E ,  E I N E R  D E R  Ä L T E S T E N 
O R T E  I M  C H I A N T I .  E R  H A T  E S  A U F  D I E 

L I S T E  D E R  » S C H Ö N S T E N  D Ö R F E R  I T A L I E N S « 
G E S C H A F F T .  H I E R  H E R R S C H T E  I M 

M I T T E L A L T E R  D I E  A D E L S F A M I L I E  V E S P U C C I . 
A U S  I H R  S T A M M T  D E R  S E E F A H R E R  

A M E R I G O  V E S P U C C I ,  N A C H  D E M  A M E R I K A 
B E N A N N T  I S T .  S E I N  D E N K M A L  S T E H T  

A U F  D E R  P I A Z Z A  I N  G R E V E .
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Der Ausdruck »residiert« ist mit 
Bedacht gewählt. Denn dies ist 
keine gewöhnliche Metzgerei 
und kein normaler alimentari, 
sondern ein Tempel für Gour-
mets oder besser : ein Schlaraf-
fenland für Feinschmecker. Be-
tritt man die 200 Quadratmeter 
großen Geschäftsräume, umhüllt 
einen sofort ein würziger, herb-
süßer Duft. Er stammt von den 
Schinkenkeulen, die zwischen 
Ketten aus Knoblauchknollen 
und Peperonischoten an Flei-
scherhaken von der Decke hän-
gen. Und von den Körben mit 
Salami, etwa mit Fenchel oder 
mit Trüffeln, sowie aus den Vi-
trinen mit Käse, Fleischspezia-
litäten und frischen Teigwaren. 
Auch eine kräftige Pecorino-
Note hängt in der Luft. Der voll-
mundige, aromenreiche Käse aus 
Schafsmilch gehört zu den he-
rausragenden Leckerbissen der 
Toskana und wird in der Macel-
leria besonders sorgfältig zube-
reitet. »Das Essen ist für uns eine 
ernste Sache«, lautet das Motto 
der Familie Falorni. Was sie hier 
beweist.
Wobei : Auf den ersten Blick 
könnte man den Eindruck ge-
winnen, in ein Disneyland der 
prodotti tipici, der typischen Pro-
dukte der Toskana, geraten zu 
sein. So opulent, so überquel-
lend, so adrett präsentiert wirkt 
der Reichtum an Köstlichkeiten, 

dass der Verdacht aufkommen 
kann, dies sei eine Touristenfal-
le, hier werde mit dem Toskana-
Mythos den Leuten Geld aus der 
Tasche gezogen. 
Wie gut ist es da, dass die Ma-
celleria auch über ein Bistro ver-
fügt. An Tischen mit Holz- und 
Marmorplatten werden die Deli-
katessen der Falorni serviert. Da 
kommt auf Holzbrettchen der 
berühmte Schinken aus der Cin-
ta Sinese auf den Tisch, einer le-
gendären Schweinerasse, die seit 
mehr als einem Jahrtausend in 
der Gegend um Siena gezüchtet 
wird ; dazu eine Finocchiona, eine 
mit Fenchelsamen, Salz, Pfeffer 
und Knoblauch gewürzte Sala-
mi aus dem Süden der Region ; 
und ein halbgereifter Schafskäse 
an Kompott aus grünen Toma-
ten. Zur Begleitung gibt es ein 
Glas Chianti – der Rest ist Ge-
nießen.	
Ja, die Preise der Macelleria, die 
auch Gewürze, Weine und Pasta-
Saucen verkauft, sind gesalzen. 
Doch die Qualität rechtfertigt 
sie. Mehr als 200 Jahre Familien-
tradition machen sich bezahlt. 
1806 gründete Lorenzo di Angelo 
Falorni die Metzgerei. 1844 zog 
sie unter den Arkaden in Gre-
ve ein. Seither haben die Falor-
ni in einer für die Toskana typi-
schen Mischung aus Geschmack, 
Handwerkskunst, Geschäftssinn 
und Bodenständigkeit ein Ge-
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nuss-Imperium aufgebaut, das 
seine Waren in alle Welt ver-
kauft. Was ihre Preise anbetrifft, 
so haben sie einen Rat : »Weniger 
essen und dafür besser.«
Das ist leichter gesagt als ge-
tan. Wer in den Kellerräumen 

aus dem 15. Jahrhundert die 
Pecorino-Leiber und Schinken-
keulen reifen sieht, möchte gleich 
wieder ins Bistro zurück und das 
nächste Brettchen mit taglieri, 
mit Wurst- und Käsespezialitä-
ten, bestellen. 


